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Auf Heizungstauscher wartet der

Förderregen
MARCO RIEBLER

SALZBURG. Bis 2040 soll in Salz-
burg vor allem eines erreicht wer-
den: Raumwärme, die zu 100 Pro-
zent aus erneuerbarer Energie
kommt. Dieses Etappenziel bei
der ökologischen Transformati-
on des Bundeslands sieht die Kli-
ma- und Energiestrategie 2050
des Landes vor. Übersetzt bedeu-
tet das, dass bis dahin in Salzburg
kein Öl- beziehungsweise Gas-
kessel, die mit fossilen Brennstof-
fen befeuert werden, stehen soll.
Auch die Fernwärme muss inner-
halb von 16 Jahren dekarboni-
siert, also CO2-arm, werden.

28,5 Millionen Euro an Heiz-
ölimporten ins Bundesland sol-
len dadurch jährlich vermieden
werden – 184.000 Tonnen CO2-
Äquivalente an Einsparung
würde der Ölkessel-
tausch erbringen.

Es ist ein ambitio-
niertes Ziel – das nun
jedoch eine öffentliche
Beschleunigung erfährt.
Bund und Land machen
nämlich Milliarden an Förder-
mittel für den Heizungstausch lo-
cker – oder wie es der Leiter der
Abteilung Energiewirtschaft des
Landes, Gerhard Löffler, bezeich-
net: „Es gab noch nie so hohe För-
derungen.“

Wer sich jetzt entscheidet, sei-
ne Öl- und Gasheizung gegen
eine nachhaltige Heizform zu
tauschen, erhält bis zu 75 Prozent
der Kosten zurück. Einkommens-

Milliarden des Bundes und Millionen des
Landes sollen die Energiewende in Salzburg
beschleunigen und Tausende Öl- und
Gasheizungen verbannen.

schwache Haushalte, also jene
mit einem Monatseinkommen
von rund 1900 Euro netto (bezo-
gen auf einen Einpersonenhaus-
halt), erhalten bis zu 100 Prozent
der Kosten für die Errichtung
einer nachhaltigen Heizform wie
einer Pelletszentralheizung,
Hackgutheizung oder Wärme-
pumpe. Gefördert wird aber nicht
nur der Kessel beziehungsweise
die Wärmepumpe oder der Fern-
wärmeanschluss, wie das Klima-
schutzministerium mitteilt: „För-
derfähig sind auch Kosten etwa
für Planung, Speicher, Boiler
oder Elektroinstallation.“

4,7 Milliarden Euro stellt der
Bund bis 2027 zur Verfügung.
Rund 10 Millionen Euro hat das
Land für heuer budgetiert. Kon-
kret bedeutet das, dass Salzbur-

gerinnen und Salzburger seit Jah-
resbeginn um 114 Prozent mehr
Förderung erhalten, wenn diese
eine Pelletsheizung einbauen. Bis
zu 22.500 Euro an Förderungen
sind dafür dann möglich. Mit
durchschnittlich 20.000 Euro
wird der Einbau einer Luftwär-
mepumpe gefördert. Am höchs-
ten wird der Einbau von Wasser-
oder Sole-Wasser-Wärmepum-

pen gefördert. „Zuerst muss der
Förderantrag beim Bund einge-
reicht werden – dann muss ein
zweiter Antrag beim Land erfol-
gen“, sagt Löffler. Für den Bund
wickelt die Förderanträge die
Kommunalkredit Public Consul-
ting GmbH ab.

Führt der Förderregen zur Be-
schleunigung der Energiewende?
„Wir rechnen mit ungefähr
80.000 Öl- und Gasheizungen im
Land Salzburg, die insgesamt
ausgetauscht werden müssen,
um die Klimaziele zu erreichen“,
sagt Löffler. Rund 60.000 entfal-
len auf Privathaushalte – auf die
sich die neuen Fördermilliarden
beziehen. Eine Schätzung, wie
sich der Förderregen hierzulande
auf die Tauschrate auswirken
wird, möchte der höchste Ener-
gieexperte des Landes noch nicht
abgeben: „Wir wissen noch nicht,
wie schnell das gehen wird.“ Auf

Landesebene verboten ist übri-
gens die Errichtung von Gas- und
Ölkesseln im Neubaubereich.
Auch ein Ölkesseltauschverbot
ist in Kraft. „Wir setzen auf das
Tauschverbot, um die Fossilen zu
ersetzen“, sagt Energielandesrat
Josef Schwaiger (ÖVP). Nur für
Härtefälle gebe es Ausnahmen.

Im Ministerium rechnet man
österreichweit mit 50.000 Hei-
zungstäuschen pro Jahr. Rund
31.600 Förderanträge wurden im
Vorjahr österreichweit einge-
bracht. „Das Ziel der Förderun-
gen ist natürlich die Beschleuni-
gung der Wende“, sagt Löffler.

Mit einem wahrhaftigen Boom
rechnet der Verbandspräsident
von Wärmepumpe Austria, Ri-
chard Freimüller: „Ich bin froh,
wenn im nächsten Jahr noch ein
Fördergeld übrig ist.“ In seiner
Äußerung schwingt auch Kritik
mit: „Ich habe mir eine langfristi-

„Ich habe mir eine
langfristige
Förderstrategie
gewünscht.“

Richard Freimüller,
Wärmepumpe AUT (Bild: SN/PRIVAT)

ge Förderstrategie und Mittel bis
2040 gewünscht, damit Pla-
nungssicherheit herrscht.“
Schließlich stehe man vor einer
Nationalratswahl und niemand
wisse, ob eine neue Regierung
den nachhaltigen Kurs fortsetze.
„Ich kann daher nur jedem raten,
jetzt zu wechseln“, sagt der Ver-
bandspräsident.

Aber gibt es überhaupt ausrei-
chend Wärmepumpen und Pel-
letskessel und vor allem die dazu-
gehörigen Montageteams? „Auch
bei den Wärmepumpenverkäu-
fen kam es zu einem Umsatzein-
bruch im dritten und vierten
Quartal 2023“, sagt Freimüller.
Rund 70 Prozent weniger seien
verkauft worden – nun seien zu
viele auf Lager. Ein ähnliches Bild
und teils gut gefüllte Lager spie-
gelt die Pelletsbranche.

Diese Aussage kann Thomas
Zimmel, Miteigentümer und Pro-
kurist der LGS Installationen-Ge-
sellschaft aus Salzburg, bestäti-
gen: „Der Markt hat sich wieder
eingependelt.“ Wärmepumpen
gebe es wieder und auch die Lie-
ferkettensituation habe sich
deutlich entspannt. Vorhanden
sei der Fachkräftemangel.

Erstickt der Unternehmer in
Aufträgen aufgrund der Förde-
rungen? „Dass wir im Moment
Heizungen ohne Ende tauschen
könnten, ist nicht der Fall“, sagt
Zimmel. Er rechnet 2024 vorerst
wieder mit mehr PV-Anlagen, die
errichtet werden. „Die Umsatz-
steuerbefreiung und somit die
Vergünstigung sind bestimmt
eine zusätzliche Motivation.“ Zu
den Förderungen im Wärmebe-
reich sagt Zimmel: „Es werden
nur jene einen Tausch vorneh-
men, die sich den Umstieg und
die Vorfinanzierung auch leisten

können – viele Menschen, beson-
ders im höheren Alter, tun sich
aber schwer, die Mittel aufzu-
bringen, und werden daher auch
bei Öl und Gas bleiben.“ Essen-
ziell sei nämlich nicht nur der
Kesseltausch, es gehe auch um
die thermische Gebäudesanie-
rung.

Auch für diesen Bereich gebe
es seit Jahresbeginn die dreifa-
chen Förderungen und bei um-
fassender Sanierung sogar
42.000 Euro vom Bund, heißt es
aus dem Ministerium. Schwaiger
sagt dazu: „Die Kaskade beginnt
bei der thermischen Sanierung –
dann sollte erst die Wahl der
Heizform erfolgen.“

Als möglichen Hemmschuh
neben der Finanzierung nennt
Zimmel die Netzinfrastruktur im
Bundesland: „Wärmepumpen
müssen vom Netzbetreiber ge-
nehmigt werden und in bestimm-
ten Teilen hält das Netz dem Aus-
bau noch nicht stand.“ Die Salz-
burg AG teilte dazu kürzlich mit,
dass man gemeinsam mit der
Salzburg Netz GmbH 2024 rund
122 Millionen Euro in die Ertüch-
tigung der Netze investiere.

Zurück zum Förderregen. Die-
sen sieht die Chefin der Salzbur-
ger Grünen, Martina Berthold, als
Treiber der Wende an, weist aber
auf Folgendes hin: „Es muss vor
allem gelingen, dass Vermieterin-
nen und Vermieter umsteigen,
die nicht selbst im Objekt woh-
nen.“ Diese würden nämlich
nicht sofort von der Investition
profitieren, da sich die Betriebs-
kosten auf Mieterseite reduzie-
ren. „Bei Immobilien, die nicht
mehr mit Öl oder Gas heizen, er-
höht sich aber der substanzielle
Wert des Objekts, das muss be-
achtet werden.“

Umfrage
Planen Sie einen
Heizungstausch und Aus-
stieg aus Öl und Gas auf-
grund der neuen Förderun-
gen? www.SN.at

Landeshauptmann: „Wir
schaffen uns selber ab“
SALZBURG. „Warum sind wir
überhaupt ÖVPler?“ Der
Salzburger Parteichef selbst
stellte am Samstag vor 300
Funktionärinnen und Funk-
tionären diese Frage in Wals-
Siezenheim. Landeshaupt-
mann Wilfried Haslauer hol-
te bei der alljährlichen Ge-
meindekonferenz der ÖVP
zu einer fast einstündigen
Grundsatzrede aus. Nicht et-
wa Ansagen zu Themen wie
Verkehr, Kinderbetreuung
oder Wirtschaft standen
diesmal im Mittelpunkt.
Stattdessen sollte sich die
Partei mit sich selbst be-
schäftigen, um zu erkennen,
welchen Auftrag man habe
und wer man sei. Eine Stand-
ortbestimmung sozusagen.

Was zur DNA der Volks-
partei zählt, dürfte freilich
klar sein. Haslauer nannte
altbekannte Begriffe wie Ei-
gentum, Leistung, Verant-
wortung, Kultur, Heimat und
Familie. Indirekt kam er
mehrfach auf einen schärfe-
ren Asylkurs zu sprechen
(„keine unbegrenzte Durch-
lässigkeit“).

Die Gemeindekonferenz
drehte sich hauptsächlich
um das Wort Mitte. 2024 sei

mit vielen Wahlen international
(USA, EU), national (National-
rat) und regional (Gemeindever-
tretung und Bürgermeister) ein
Jahr der Weichenstellungen,
konstatierte Haslauer.

Die Demokratie befinde sich
auf der Streckbank, einem Fol-
terinstrument im Mittelalter. Es
gebe einen Negativismus, wie er
ihn noch nie erlebt habe, meinte
Haslauer. „Was ist da los? Wir
schaffen uns selber ab. Wir sind
zu einer Republik der Befind-
lichkeiten, der Gekränktheiten

verkommen. Jeder ist ein Opfer.
Viel bejammertes Österreich
anstatt viel gerühmtes Öster-
reich.“ Es gelte, jetzt aufzuwa-
chen und aus der Rolle der Con-
venience-Partei herauszukom-
men und sich kämpferisch neu
zu formieren. „Es geht jetzt um
systemrelevante Fragen: Was
wird aus unserer Demokratie,
was wird aus unserem Men-
schenbild, wer ist in der Mitte
übrig geblieben zwischen Links
und Rechts, zwischen den Mo-
ralisierern und den Rechtsradi-
kalen?“ Das sei nur die ÖVP. hei

Katholische Aktion warnt vor
Verunglimpfung der Politik
SALZBURG. Zu Beginn des
Superwahljahres inklusive
der regionalen Gemeinde-
ratswahlen verabschiedete
die Katholische Aktion Salz-
burg in ihrer 92. Hauptver-
sammlung eine Resolution.
In dieser ermuntert die
Laienbewegung der katholi-
schen Kirche, die „Demokra-
tiemuskeln“ zu trainieren
und Gespräche mit Anders-
denkenden zu suchen. Ge-
warnt wird davor, die Politik
als schmutziges Geschäft zu
verunglimpfen. „Man soll
den Kontakt mit politischen
Engagierten suchen und ih-

ren Einsatz für das Gemeinwohl
würdigen, den sie oft unbe-
dankt an exponierter Stelle leis-
ten“, heißt es im Resolutionspa-
pier. Die Demokratie lebe davon,
dass sich besonders auch junge
Menschen für das Gemeinwohl
engagierten.

Angesichts der politischen
Gesamtsituation ist es für die
Katholische Aktion unverzicht-
bar, dass Demokratie in über-
schaubaren Räumen eingeübt
wird. Das helfe der Politik, die
Polarisierung zu überwinden,
und mache immun gegen Spal-
tung, Hetze, Gewalt und Extre-
mismus, heißt es. rieBI
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Eine Republik der
Befindlichkeiten


